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E rr Abonnementspreis in Strasburg bei 


anger und Balzer 2 R. ⸗ Mk., 


allen Poſt- Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R.⸗ 


fennige. 


Sonnabend den 17 October 


bei 
Mk. 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 
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RE 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
bei C. V. Langer und D. Balzer. ſowie in Thorn, 


Inſeraten-Annahme in Strasburg 


50 P der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 


Dur Lage im Orient. 


Der Verlauf der Dinge auf der Balkan⸗ 
halbinſel geſtaltet ſich immer bedrohlicher für 
die Türkei. Seit der Unterzeichnung des Ber⸗ 
liner Friedens ift erſt ein Vierteljahr verfloſ⸗ 
fen und ſchon hat ſich allgemein die Ueber⸗ 
zeugung Bahn gebrochen, daß ein neuer Act 
des durch den Congreß nur auf kurze Zeit 
zum Stillſtand gebrachten Auflöſungsproceſſes 
der Türkei bevorſtehe. 

Die Pforte ſelbſt trägt an dem unerbittlich 
über ſie dahinſchreitenden Geſchick offenbar die 
meiſte Schuld. Durch das Rundſchreiben, in 
welchem ſie die öſterreichiſche Armee der bar⸗ 
bariſchſten Schandthaten zu beſchuldigen ſich 
erfrechte, hat fie dieſen Nachbarſtaat natürlich 
auf die Seite ihrer Feinde gedrängt, Rußland 
in ſeinen Anſprüchen begehrlicher gemacht und 
ſich alle übrigen Mächte entfremdet. Alle, 
ſelbſt England nicht ausgenommen, haben ihre 
Unzufriedenheit mit dem anmaßenden Vorgehen 
der Pforte ausgeſprochen und deren Anſinnen, 
Oeſterreich ein Halt in der Ausführung des 
ihm vom Congreß ertheilten Auftrages zuzu⸗ 
rufen, entſchieden zurückgewieſen. Oeſterreich 
hat nicht angeſtanden, in Conſtantinopel zu 
erklären, daß es aller Drohungen der Pforte 
ungeachtet, mit oder ohne deren Einwilligung 
5 nach Süden vordringen werde, wie ſeine 
Intereſſen es erforderten, und der obwaltenden 
Spannung durch die kitzlige Frage nach der 
Bedeutung der Anhäufung türkiſcher Truppen 
bei Koſſovo einen bedeutſamen Ausdruck ge 
geben. Die öſterreichiſche Regierung ſieht ſich 
freilich in ihrer militäriſchen Action augenblick⸗ 
lich durch die Finanzcalamität, die Miniſter⸗ 
kriſis und zumal durch die Abneigung der 
Magyaren gegen eine Annexionspolitik einiger- 
maßen gehemmt. Aber die Pforte ſelbſt hat 
ihr durch ihr beleidigendes Auftreten die Wege 


zur Ueberwindung der vorhandenen Schwierig⸗ 


keiten geebnet. Die Adreſſe des croatiſchen 
Landtages welche die Eingliederung der türki⸗ 
ſchen Provinzen in die Monarchie verlangt, 
eigt deutlich genug, wohin die Dinge treiben. 
Deterreich wird daher für feine Action die 


wirthſchaftlichen Intereſſen gebieteriſch anweisen, 
auch in militä riſcher Beziehung feſthalten und 
ſich in ſeinen weitern Plänen durch einen etwai⸗ 
gen activen Widerſtand der Pforte nur be⸗ 
ſtärkt fühlen. 

Rußland hat nach Empfang der türkiſchen 
„Greuelnote“ den Spieß einfach umgekehrt und 
dieſelbe ſeinerſeits nicht bloß mit Beſchwerden 
über die im Rücken ſeiner Truppen von Mo⸗ 
hamedanern an Chriſten verübten Metzeleien 
beantwortet, ſondern auch die Mächte zu gemein⸗ 
ſamen Schritten aufgefordert, um derartigen Vor⸗ 
kommniſſen für die Zukunft vorzubeugen und 
überhaupt die ſtricte Ausführung des Berliner 
Vertrags zu ſichern; es hat zugleich den Ernſt 
feiner Abſichten dadurch bethätigt, daß es den 
Rückzug ſeiner Truppen ſiſtirt und erklärt hat, 
es werde ſeine Armee nicht eher aus Rumelien 
zurückziehen, als bis der Berliner Friede in 
allen, beſonders in den Serbien hund Monte 
negro betreffenden Beſtimmungen durchgeführt 
ſein werde. Dieſe Fürſtenthümer warten näm⸗ 
lich noch immer ebenſo vergeblich auf die ihnen 
verſprochene Gebietserweiterung, wie Griechen⸗ 
land auf die verheißene Grenzberichtigung. Die 
Erbitterung gegen die Türkei nimmt daher in 
Folge der Widerſpänſtigkeit, welche letztere den 
von ihr übernommenen Verpflichtungen gegen- 
über zeigt, in den genannten Ländern täglich 
zu. Welch hohen Grad die Aufregung neuer⸗ 
dings jpeciell in Griechenland erreicht hat, bes 
weiſen die Aeußerungen des dortigen Miniſter⸗ 
präſidenten, welcher ſoeben in der Kammer die 
Verſtärkung der Armee auf 40,000 Mann be⸗ 
antragt und den Krieg als unvermeidlich hin⸗ 
geſtellt hat. 

Die Türkei ſieht ſich alſo durch ihre ver⸗ 
blendete Hartnäckigkeit von Neuem ringsum 
von Feinden umgeben. Sie kann unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht einmal mehr 
auf den Beiſtand Englands hoffen, da dieſe 
Macht ihre Kräfte nicht bloß durch den af⸗ 
ghaniſchen Zwiſchenfall in Anſpruch genommen 
ſieht, ſondern auch durch den Widerſtand der 
Pforte gegen die engliſchen Reformvorſchläge 
in ihren Sympathien für die Türkei merklich 
abgekühlt iſt. Der im Südoſten Europas vor 
ſich gehende Auflöſungsproceß iſt aber dadurch 


Vergeltung. . 


Novelle von J. Jean Chriſt. 


Richtung auf Salonichi, welche ihm ſeine 


5 


(Fortſetzung.) 

Allein ſchon die Bewegung hatte ihm gut 
gethan; hier in dem matterleuchteten Raume 
— eine einzige Lampe brannte düſter — konnte 
er eher Rede ſtehen; die Hitze, die Aufregung 
der letzten Tage, gewiß auch das tragiſche 
Geſchick der ihm bekannten Familie — er gab 
zu und betonte ganz beſonders, daß er dem 

ofeſſor zu großem Dank verpflichtet — 

atten auf ſeine ohnehin über angeſtrengten 
Nerven gewirkt, eine halbe Stunde Ruhe ſei 
indeß Alles, was er bedürfe. 
Hermine ſchien es zu bezweifeln und nicht 
daran zu denken, ihn jetzt allein zu laſſen; 
indeß ein Wink des jungen Arztes, wobei er 
ihr galant den Arm bot, machte ſie andern 
Sinnes, ſie folgte ihm nach Außen und ward 
ruhiger bei deſſen Erklärung, der die Situation 
nur zu gut begriffen hatte und ſah, um was 
es ſich jetzt für ſeinen Freund handelte. Ohne, 
daß ſie ſeine Abſicht durchſchaute, brachte er 
das Geſpräch auf die vorhin erwähnte junge 
Frau, berührte die möglichen Urſachen ihres 
traurigen Geſchicks, die indeß Hermine ſo weit 
von i gefaßten Argwohn ag ag daß 
ſie ſich innerlich ſelbſt ſchalt, wie ſie doch ſo 
Abſurdes denken konnte. Sobald er ſah, daß 
hier Alles im Gleichen, empfahl er ſich, um 


wie er ſcherzend hinzufügte: „nach dem Rieſen 


Goliath mit den Liliputnerven zu ſehen.“ 
„Junge, Menſch! ſo war alſo doch etwas 

Wahres an der Geſchichte, von der man nach 

ſeinem Weggange von G. munkelte, und ich 


gerade zu einem Vorgang geworden, wel cher 
ihn für den Weltfrieden weniger gefährlich 
macht. Oeſterreich und Rußland ſtehen dies⸗ 
mal Seite an Seite der Türkei gegenüber 
und werden für die Verwirklichung ihrer Pläne 
bei der dritten Kaiſermacht den feſten Rückhalt 
finden, der dem Einvernehmen beider ſeit der 
Gründung des Dreikaiſerverhältniſſes von vorn 
herein geſichert iſt. Die Mittelmeermächte 
werden aber den Zerſtückelungsprozeß der 
Türkei um ſo weniger mit Gewalt aufhalten 
wollen, da ſie ſich über die eigene Betheiligung 
an der Erbſchaft des todkranken Mannes leicht 
einigen können. 


Deutſchland. 


— Aus Berlin, 17. Oktober, ſchreibt man 
uns: Die drei Fraktionen der deutſchen Con⸗ 
ſervativen, der deutſchen Reichspartei und der 
Nationalliberalen hatten heut Vormittag Dele⸗ 
girte entſendet, mit dem Auftrage, eine Baſis 
zu vereinbaren, auf welcher eine Verſtändigung 
der drei Parteien in der dritten Leſung des 
Sozialiſtengeſetzes zu vereinbaren ſei. Dieſe 
Verſtändigung war um ſo eher zu ermöglichen, 
als geſtern Abend ſchon einige Herren als Ver⸗ 
trauensmänner mit dem Fürſten Bismarck Be⸗ 
rathung gepflogen, um zu erfahren, welche 
Stellung die Reichsregierung zu den Beſchlüſſen 
des Reichstages einnehme. Die Verſtändigung 
iſt denn auch in demſelben Sinne erfolgt, wie 
wir ſie ſchon vor zwei Tagen andeuteten: Die 
Commiſſionsbeſchlüſſe, welche in der zweiten 
Leſung geſtrichen, ſind im Weſentlichen wieder 
hergeſtellt. Es werden Anträge geſtellt werden, 
die pon den genannten drei Fraktionen aus⸗ 
gehen und von den hervorragendſten Mit⸗ 
gliedern derſelben als Antragſteller unterzeich⸗ 
net, von den übrigen Mitgliedern unterſtützt 
werden, und welche ſich auf die Wiederherſtel⸗ 
lung der geſtrichenen 88 6 —10, 14 und 16 
und die vorgenommenen Aenderungen in § 19 
beziehen. Die hervorragendſten SS find: der 
$ 6, welcher unverändert nach den Beſchlüſſen 
der Commiſſion wieder zur Annahme empfohlen 
wird; der § 16 — die Aufenthaltsverſagung — 
hier iſt zu dem Beſchluſſe der Kommiſſion ein 


Eſel von einem Freund ſchwor auf Deine Un⸗ 
ſchuld“, — rief der junge Arzt als er zu 
Carſten zurückkehrte. „Aber, um's Himmels⸗ 
willen, ſage mir, wie kommſt Du zu tragiſchen 
Elementen, Du, den ich bislang auf die ge⸗ 
ſundeſten Nerven von der Welt tarirte ?“ 

„Vor Allem, nimm einen andern Ton an, 
ich erſuche Dich, Hilmar, oder verlaß mich; 
wenn ich Dir eine Hölle ſchildern ſoll, brauch 
ich nicht weit zu ſuchen, alle Teufel ſind in 
mir losgebunden,“ antwortete Carſten. 

Mehr als die Worte überzeugte das Aus⸗ 
ſehen Carſten's ſeinen Freund von der Wahr⸗ 
heit des Geſagten, und er ließ es an ſichtbarer 
Theilnahme nicht fehlen. Zuerſt verſuchte er 
es mit niederſchlagenden Mitteln, die auch ihrer 
Wirkung nicht fehlten, zu gleicher Zeit durch 
geſchickte Fragen dem Leidenden die Geſchichte 
ſeiner Liebe entlockend, deren Mittheilung ihm 
ſichtliche Erleichterung brachte. 

„Die Hauptſache iſt, liebſt Du ſie noch,“ 
fragte Hilmar, das Auge ſcharf auf Carſten 
gerichtet, als dieſer geendet. 

„Ich glaubte nicht, doch —“ Carſten ſtockte 
plötzlich und ſah vor ſich nieder. 

„Was doch?“ fragte Hilmar. 

„Wir wollen nicht mehr darüber reden“ ſchnitt 
Carſten plötzlich die Unterredung ab, „ich ſehe 
ein, daß ich mich zuſammennehmen muß, will 
ich nicht lächerlich werden,“ — lächerlich zu 
ſein war das höchſte Strafmaß im Moralcodex 
des jungen Mannes — „und je eher ich den 
Anfang mache, deſto beſſer. Komm, gehen wir 
ur Geſellſchaft zurück, vor Allen aber Dein 

ort, daß Niemand erfährt, von was zwiſchen 
uns die Rede.“ 
„Bedarf es deſſen zwiſchen Freunden?“ 


Zur ſelben Zeit rang Eddas Pſyche mit 
dem Tode. Ja, ſie war die Unglückliche, die 
heute in den Schutz der geiſtigen Heilſtätte ge⸗ 
bracht worden und Gatte und Mutter lauſch⸗ 
ten in dieſem Augenblicke am Kopfende ihres 
Bettes, über dem dunkle Gardinen hernieder⸗ 
hingen, ihren Bewegungen, die ruhiger werden 
zu wollen ſchienen. Der Arzt hatte es als 
eine Kriſis erklärt, deren Verlauf ihm erſt ein 
Urtheil über ihren Zuſtand geſtatten werde und 
daher war es kein Wunder, wenn die Beiden 
athemlos des Ausgangs harrten. 

Nach dem letzten Briefe Carſtens war Edda 
ſtiller geworden. Vordem hielt fie ihr Wille 
im Widerſpruch zur Mutter und ſo noch in 
einiger geiſtiger Spannung; jetzt, nachdem von 
dieſer Seite ihr Loos entſchieden war, hatte ſie 
nichts mehr zu kämpfen, ihre einzige Aufgabe 
war Ergebung und faſt ſchien es, als ob dieſe 
Ergebung ihr Erleichterung verſchaffte, ja es 
ſchien nicht nur ſo, es war in Wirklichkeit. Von 
ihrer Mutter, die den Verführer nicht aus den 
Augen verloren, erfuhr ſie den gänzlichen Sin⸗ 
neswandel Carſtens, ſeine Werbung und Ver⸗ 
bindung — die gute Frau wollte eine ſittliche 
Entrüſtung in der Tochter bewirken, doch da⸗ 
für hatte ſchon der jeeliiche Kampf die Kraft 
aufgerieben, — wie ein Lächeln zog es über 
Eddas Züge, ſie war es allein, an der die 
Folge ihrer Verirrung haftete, doch nein, nicht 
allein, ſie hatte das Leben eines edlen Man⸗ 
nes vergiftet, und dafür gab es keine Sühne! 

Sie weinte nicht, ſie klagte nicht, ihr Auge 
war trocken, aber wenn ſie es aufſchlug zur 
Mutter, in der der Tochter Zuſtand wieder alle 
Liebe rege gemacht, da erſchien es wie ein Quell 
verſiechter Thränen; man ahnte, wie reich ſein 


—— — — ' — ää—m —— 


Zuſatz in Vorſchlag gebracht, nach welchem ein 
Agitator ſeinen Wohnſitz mindeſtens ſechs Mo-. 
nate gehabt haben muß, wenn er von der R er 
fortigen Ausweiſung verſchont bleiben ſoll. Es 
iſt ſomit eine Modifikation des Beſchluſſes der 
Kommiſſion inſofern erfolgt, als dieſer über⸗ 
haupt die Ausweiſung eines Agitators aus 
ſeinem Wohnſitze nicht zulaſſen wollte. End: 
lich ſoll der § 19 der Beſchlüſſe der zweiten 
Leſung dahin eine Aenderung erhalten, daß 
dem Kaiſer das Recht der Ernennung eines 
zehnten Mitgliedes der Recurs⸗Commiſſion zu⸗ 
ſtehen ſoll. In Betreff der Beſtimmungen des 
§ 22 — die Fortdauer von 2½ Jahren des 
Geſetzes erwartet man, daß die Reichs regierung 
dieſem Beſchluſſe der zweiten Leſung zuſtimmen 
werde, weil dieſelbe der Meinung iſt, daß das 
Geſetz nach Ablauf dieſer Friſt mit Hilfe des 
Reichstages im Jahre 188 leine Verlangerung 
erfahren werde. — Dieſe Anträge find, nach⸗ 
dem fie von den obenerwähnten Vertrauens: 
Männern der drei Fractionen feſtgeſtellt worden, 
ſofort vertraulich dem Bundesrath, welcher, wie 
wir bereits geſtern meldeten, Mittags zur Be 
rathung zuſammengetreten war, vorgelegt worden 
und haben, wie wir weiter erfahren, auch die 
Zuſtimmung deſſelben gefunden. RL 
— Wie bereits mitgetheilt worden, hat Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſein Bild, welches er bei 
der Abreiſe von Teplitz dem dortigen Magi⸗ 
ſtrat verſprochen hatte, bereits an letzteren ge 
langen laſſen. Es ſtellt dieſes Bruſtbild in 
Oel den Kaiſer in großer Marſchalls⸗Uniform 
mit allen Orden auf der Bruſt vor, iſt 1 Mer 
ter lang und 75 Centimeter breit und befindet 
ſich in einem koſtbaren, reichvergoldeten Rah⸗ 
men. An den Rahmen ſchließen ſich ringsher⸗ 
um ebenfalls ſtark vergoldete Arabesken, die 
an der oberen Seite, oberhalb des Ln 
des Kaiſers, die deutſche Reichskrone halten. 
Der Krone gegenüber am Fuße befinden ſich 
als Widmung die Worte: „In dankbarer An⸗ 
erkennung den Bürgern von Teplitz, welche ſo 
fürſorglich im Auguſt 1878 das Herrenhaus 
perſönlich unter ihre Obhut genommen haben.“ 
— Das Bild ſoll im Warteſalon des Kaiſer⸗ 
bades an einer Allen leicht erſichtlichen und zu- 
gänglichen Stelle ſeinen Platz erhalten. 5 
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Strom, wenn er nur wieder fließen wollte. 
Mechaniſch that ſie Alles, was die Mutter 
wünſchte und wollte, eigenen Willen hatte ſie 
keinen mehr, kaum mehr ein Bedürfniß, Trank 
und Speiſe blieben von ihr unberührt, der 
ganze Lebensorganismus ſchien zum Stillſtand 
gebracht. 1 


In ihrer Verzweiflung, dem Hausarzte 
konnte fie ja nicht Alles jagen, hatte Frau 
Sinold dem Profeſſor den ganzen Zuſtand 
Eddas geſchrieben und ſo raſch als die 
Entfernung es nur erlaubte, war derſelbe 
zur Stelle. Entſetzt beobachtete er von einem 
Nebenzimmer, wohin ihn Frau Sinold gebracht, 
die Verheerung, welche die letzten Monate in 
dem von ihm noch immer geliebten Weſen an⸗ 
gerichtet. Die Unglückliche ſaß in einem FRE 
ſtuhl, eine Handarbeit lag in ihrem Schooß, 
aber die Nadel war ihrer Hand entfallen. Den 
Blick in die Leere gerichtet, drehte ſie ein Blatt 
in den Händen; mechaniſch wie dieſe 4 
tung war auch die Richtung ihres Auges — 
der Geiſt war daraus entflohen, gr 

Der Profeſſor trat ihr nahe, fie änderte 
in nichts ihre Stellung und Beſchäftigung, ein 
Zeichen, ſie hatte ihn nicht erkannt, oder hielt 
ihn für den Arzt, der ja immer kam; nur als 
er ihre Hand ergriff, mit einem unbeſchreib⸗ 
lichen Blick voll Wehmuth und Liebe an feine 
Lippen führte, wandte ſie etwas den Kopf nach 
ihm, wie ein ſchmerzlicher Zug ſtrich es über 
ihr Antlitz, dann war Alles wie zuvor. 

Hier galt es nicht lange zögern und ſäumen. 
Der Profeſſor verſtändigte ſch ſofort mit dem 
herbeigerufenen Arzt, was hier zu thun und 
das Ergebniß ihrer Unterredung war die 
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Nichtraucher⸗Coupee's den Erfahrungen gemäß 


die Wiederkehr des Lebens ankündigten und in 


— Ueber ſocial⸗demokratiſche Früchte bm 
richtet die „Sächſiſche Schul⸗ Zeitung“: Ae⸗ 
26. Auguſt, am erſten Schultage nach den 
dreiwöchentlichen Sommerferien, verlangte in 
der dritten Knabenklaſſe einer ſtädtiſchen Schule 
in Dresden der Lehrer die ſchriftlichen Arbeiten 
und fand da von einem 1 2jährigen Schüler 
in dem aufgegebenen „Brief an einen Freund“ 
folgende Stelle: .. „Nur hat mich die Stich⸗ 
wahl der beiden Reichstags⸗Candidaten intereſſirt. 
Und da Dich das Ergebniß dieſer Wahl auch 
intereſſiren wird, jo theile ich Dir mit, daß 
der bewährte Kämpfer für Volkswohl und Frei⸗ 
heit, Herr Auguſt Bebel in Leipzig, ſiegreich 
aus der Wahlurne hervorging, der Reaktionär, 
Herr v. Frieſen unterlag. So hat wieder das 
Recht und die Freiheit geſiegt und die Sucht 
nach der Knechtſchaft unterliegen müſſen.“ Der 
Lehrer riß das betreffende Blatt aus dem 
Conceptbuche und erhielt dafür noch an dem 
ſelben Nachmittage vom Vater des betreffenden 
Knaben folgende Zuſchrift: „Herr Lehrer 
„Sie haben vorſätzlich aus dem Tagebuche 
meines Sohnes ohne meine Erlaubniß ein 
Blatt herausgeriſſen. Dies iſt eine rechtswidrige 
Sachbeſchädigung, welche unter die Beſtimmung 
des § 303 des Reichsſtrafgeſetzbuchs fällt, was 
Sie beachten wollen!“ — In derſelben Schule 
fehlte am 2. September (Sedantag) in der 
zweiten Knabenklaſſe beim Feſtactus früh 8 bis 
9 Uhr ein Schüler. Da der Lehrer auf ſchrift⸗ 
liche Entſchuldigung drang, ſo erhielt er vom 
betreffenden Vater am 4. folgende Zuſchrift: 
„Herr Lehrer... Indem ich behaupte, daß 
jede patriotiſche Verherrlichung, ſowiejede Mords⸗ 
und Maſſenmords⸗ Verherrlichung nicht in die 
Volksſchule gehören und mithin obligatoriſch 
ausgeſchloſſen ſind, ſo halte ich mich nicht ver⸗ 
pflichtet, eine Entſchuldigung nothwendig zu 
haben über die verſäumte Stunde meines Max.“ 
Wo die Alten jo fingen, wie ſollen da die Jungen 
zwitſchern?“ 

— Das Reichs ⸗Eiſenbahn-Amt hat die 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen Deutſchlands veran⸗ 
laßt, bei Formirung der Züge die Zahl der 


zeichnen eines Coupee's als Nichtraucher ⸗Coußee 
ein abſolutes, von den Willen der darin Platz 
nehmenden Reiſenden unabhängiges Verbot des 
Rauchens in ſich ſchließt. Die Klagen über 
nicht ausreichende Coupee's für Nichtraucher 
find mehrfach damit in Verbindung gebracht, 
daß in dieſen Coupee's nicht ſelten überwiegend 
Damen Platz finden. Da es nach den beſtehen⸗ 
den Beſtimmungen nicht zuläſſig iſt, die Damen 
von Benutzung der Nichtraucher⸗Coupee's aus⸗ 
zuſchließen, ſo nimmt doch das Reichseiſenbahn⸗ 
amt Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß al⸗ 
lein reiſende Damen auf Verlangen möglichſt 
nur mit Damen in ein Coupee zuſammengeſetzt 
werden ſollen. 

— Wie in verſchiedenen Zeitungen erzählt 
wird, hat die Kronprinzeſſin ihrem Sohne, dem 
Prinzen Heinrich, die Reiſekoffer eigenhändig 
verpackt und Wäſche und Kleider, bevor ſie in 
die großen engliſchen Behälter gelegt wurden, 
nachgeſehen, ob auch Alles in Ordnung ſei. 
Sogar die Lektüre, welche Prinz Heinrich ſich 
für die Mußeſtunden auf See geſtatten darf, 
iſt erſt durch die Hände der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin gegangen. Shakeſpeare im engliſchen 
Text, Walter Scott, Göthe, Schiller und 
Leſſing, die Geſchichte des öſterreichiſchen und 
franzöſiſchen Krieges von Winterfeld, ſowie 
Geſangbuch und Bibel machen neben zahlreichen 
Werken der mathematiſchen, aſtronomiſchen und 
nautiſchen Wiſſenſchaft die Reiſebibliothek des 
Prinzen Heinrich aus. Ueber alles, was der 
junge Seemann mitbekommen hat, ſind ſchließlich 
zwei Verzeichniſſe aufgenommen worden, von 
denen eins die Kronprinzeſſin zurückbehalten 
hat, während das andere dem Reiſegepäck bei⸗ 
geſchloſſen worden iſt. Eines großen Fern⸗ 
rohres, das der verſtorbene Prinz Adalbert 
auf ſeinen Seereiſen zu gebrauchen pflegte, 
wird ſich der künftige Befehlshaber der deutſchen 
Flotte auf ſeiner Weltumſegelung bedienen; 
auch iſt es intereſſant, zu vernehmen, daß dem 
Prinzen Stern und Kette des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens des früheren Prinzen Admirals bei 
ſeiner Abreiſe vom Kronprinzen übergeben wor⸗ 
den ſind, gleichzeitig als Herr von Seckendorf, 
der Begleiter des Prinzen Heinrich, mit dem 
rothen Adlerorden ausgezeichnet wurde. 

— Die ſtatiſtiſchen Ausweiſe der Conſular⸗ 
bezirke Dresden, Leipzig und Chemnitz ergeben 
für die Geſchäftsperiode vom 1. Oktober 1877 
bis 30. September 1878 eine Ausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika in 
Höhe von 6963070 Dollar gegen 6082 097 
Dollar im Vorjahre, alſo eine Steigerung von 
880 973 Dollar oder 14,4 pCt. Nach den 
Lamentationen unſerer ſchutzzöllneriſchen Preſſe 
hatte man annehmen müſſen, daß der Export 
nach Amerika auf ein Minimum geſunken ſei, 
während die Zahlen, namentlich wenn man die 
bei vielen Fabrikaten eingetretenen Preisrück— 
gänge in Betracht zieht, eine entſchiedene Wen⸗ 
dung zum Beſſeren beweiſen. 
Der „Vorwärts“ veröffentlicht folgende 
Kundmachung „an die Parteigenoſſen!“: „Die 
Auflöſung der organiſirten (ſocialdemokratiſchen) 
Partei wird nach den vorausſichtlich zur An⸗ 
nahme gelangenden Beſtimmungen des „Ge⸗ 
ſetzes“ gegen die Sozialdemokratie unausbleib⸗ 
lich ſein, und zur Vermeidung von Weitläuf⸗ 
tigkeiten nicht erſt die Schließung durch die 
Behörde abgewartet werden. Es wird alſo in 
wenigen Tagen keine organiſirte Geſammtpar⸗ 


ausreichend zu beſtimmen und ferner den Zug⸗ 
führern durch Ueberweiſung einer Anzahl ent⸗ 
ſprechender Schilder die Möglichkeit zu geben, 
unterwegs einem zeitweilig hervortretenden Be⸗ 
dürfniß nach Vermehrung dieſer Coupee's Rech⸗ 
nung zu tragen. Selbſtverſtändlich ſoll die 
Befugniß der Zugführer zur nachträglichen An⸗ 
bringung der Schilder auf noch leere Coupee's 
beſchränkt, beziehungsweiſe von der Zuſtimmung 
aller in dem betreffenden Coupee bereits be- 
findlichen Perſonen abhängig bleiben. Auch 
wird empfohlen, daß die Kennzeichnung eines 
Coupee's, als für Nichtraucher beſtimmt, auch 
während der Fahrt für die in demſelben ſitzenden 
Reiſenden ſichtbar iſt, da ſonſt nicht ſelten die 
Meinung, das Rauchen ſei geſtattet, hervor⸗ 
erufen wird. Das Reichs⸗Eiſenbahnamt hatte 
be Anlaß zu der Annahme, daß die auf 
ie Nichtraucher-Coupee's bezügliche Beſtimmung 
des Betriebsreglements inſofern nicht überall 
richtig aufgefaßt und gehandhabt wird, als das 
Zugperſonal ſich zum Einſchreiten gegen wahr⸗ 
genommenes Rauchen in ſolchen Coupee's nur 
auf Anrufen von Mitreiſenden für verpflichtet 
zu erachten ſcheint. Dies entſpricht nicht der 
Bedeutung und dem Zweck der Beſtimmung, 
da das in Ausführung deſſelben erfolgte Kenn⸗ 


ſchüttelt, einem Kampf auf Leben und Tod 
unterworfen: Die Hände krampfhaft geballt, 
ſchlugen die Zähne hörbar zuſammen, der 
dunkle Apfel des Auges, im weißen Runde 
ſich drehend, hatte jeglichen Glanz verloren, 
nach Augenblicken ſchien es zu berechnen zu 
ſein, wenn es brechen würde. Und dennoch 
hatte der Arzt die Hoffnung nicht aufgegeben; 
ihm hatte man die Begegnung und die vor⸗ 
hergehenden Umſtände nicht verheimlicht und 
er ſchöpfte ſelbſt aus der unheimlichen Thätig⸗ 
keit der Seele, welche ſich in dem Wieder⸗ 
erkennen gezeigt, Grund zu der Annahme, daß 
das geiſtige Band, wenn auch vielfach verwirrt 
und verworren, doch noch nicht zerriſſen war. 

Stundenlang tobte der Kampf — ohn⸗ 
mächtig war jegliche Zuſprache, jegliches äußere 
Mittel, auch hatte der Arzt geſagt, daß er ſich 
austoben müſſe; da plötzlich trat eine Ver⸗ 
änderung ein: wie ein Strom brach es aus 
den leblos ſtierenden Augen — ſie hatte ihre 
Thränen wieder gefunden; und als wohl eine 
Stunde lang das Schluchzen unaufhörlich fort⸗ 
gedauert, ſchien eine andere Wohlthat, der Gott 
des Schlafes, ſich auf ſie niederzuſenken, müde 
zwinkerten ſie einigemale, die großen Tropfen 
rollten wie Perlen über das bleiche Antlitz, dann 
ſchloſſen ſie ſich und nach mehreren ſchweren 
tiefen, Athemzügen ſchien die gequälte Seele 
Ruhe zu haben, noch wenige Minuten und 
der Schlaf beſiegte die empörten Lebensgeiſter. 

Mit einem dankbaren Blick zum Himmel 
trat der Profeſſor einen Schritt näher, um 
ſich zu überzeugen, dann reichte er Frau Si⸗ 
nold, die während des ſchrecklichen Kampfes 
am Bette niedergekniet, die Hand, um ſie auf⸗ 
zuheben, während ſeine Lippen leiſe flüſterten: 
„Te iſt gerettet!“ 


Ueberführung der Kranken nach dem Irren⸗ 
hauſe zu M. 

Auch nicht die Zurüſtung zu dieſer Ver⸗ 
änderung, nicht dieſe, ſelbſt hatten Edda aus 
dem Zuſtand völliger Apathie geweckt. Man 
hatte ihr geſagt, daß man reiſen werde; ſtumpf 
wie Alles hatte ſie auch dies hingenommen, 
willenlos ſich zum Wagen führen laſſen und 
in deſſen Fond Platz genommen. Ihr vis-A-vis 
ſaß die Mutter, der Profeſſor, den Hut tief 
auf die Stirne gedrückt, ſtieg zu dem Kutſcher 
auf den Bock, von wo er, der Kranken unbe⸗ 
merkt, ſie durch das Fenſter der Rückſeite un⸗ 
ausgeſetzt beobachten konnte. 

Am Thore der Stadt M., wo es einer 
entgegenkommenden Wagenreihe auszuweichen 
galt, war ſeine Aufmerkſamkeit einen Augenblick 
abgelenkt worden; er verfolgte die Bewegung des 
Kutſchers, welcher, die Zügel anhaltend, geſchickt 
die eine Seite hielt, um ohne Aufenthalt die 
andre frei zu geben, ein gellender Schrei aus 
Edda's Munde ließ ihn aufblicken, vom Bock 
herabſpringend, traf fein. Auge die Inſaſſen des 
parallel ſtehenden Wagens — auch er hatte 
Victor Carſten erkannt. Ein Wink, der Kutſcher 
fuhr im Schritt an der glänzenden Wagenreihe 
vorüber, dann ließ er halten, und ſtieg ein; 
Sn Sinold hielt ihre ohnmächtig gewordene 
Tochter in den Armen. 

So hatte man den Einzug gehalten in dem 
Irrenhauſe zum heiligen Kreuz. Die noch immer 
Bewußtloſe wurde in das für fie bereitgehaltene 
Zimmer gebracht, wo nach einiger Zeit leiſe 
dungen, die durch den ganzen Körper gingen, 


ſteigernder Folge zu convulſiviſchen Krämpfen 
führten. Furchtbar war der Anblick, wie die 
zarte Geſtalt, von einer innern Macht ge⸗ 


tei mit einer einheitlichen Leitung mehr be⸗ 
ſtehen. 
neues Stadium. 
ſein wird, und Verſammlungen ins Bereich der 
Sage gehören werden — dann iſt nur die 
perſönliche 


Damit tritt die Bewegung in ein 
Wenn die Preſſe geknebelt 


Propaganda der Anhänger des 
Socialismus übrig, um demſelben bei der 


Maſſe des Volkes in Blouſe und buntem 
Rock (11) weitere Verbreitung zu geben! 


Die Macht der freien Rede liegt in Banden“, 
ſo heißt es dann weiter. „Aber noch iſt die 
Familie, die gemeinſame Werkſtelle, der Freun⸗ 
deskreis den Arbeitern gelaſſen, und dieſe drei 
ſind die unzerſtörbare Brücke, welche zur Auf⸗ 
klärung und Verſtändigung bezüglich gemein- 
ſamer Ideen und Intereſſen führt.“ 

— Der Reichsanzeiger hatte ſchon früher 
darauf hingewieſen, daß der im Verlage des 
Berliner lithographiſchen Inſtituts erſchienene 
„Entwurf eines Eiſenbahnplanes für das König⸗ 
reich Preußen mit beſonderer Berückſichtigung 
der Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung auf⸗ 
geſtellt von H. Schwabe, Regierungs- und Bau⸗ 
rath, Mitglied der Königl. Direction der Nieder- 
ſchlefiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn“ auf einem 
amtlichen Urſprung nicht zurückzuführen ſei. 
Gleichwohl ſind von verſchiedenen Seiten an 
dieſen Plan Hoffnungen oder Befürchtungen 
geknüpft worden, welche auf der Vorausſetzung 
beruhen, daß derſelbe den Anſchauungen des 
Handels⸗Miniſteriums Ausdruck gebe, oder auf 
deſſen Entſchließungen zu influiren geeignet ſei. 
Dem gegenüber konſtatirt der Reichsanzeiger jetzt 
auf das beſtimmteſte, daß die Arbeit lediglich 
als Privatarbeit des Verfaſſers zu betrachten 
iſt, welche aller Fühlung mit den Anſchauungen 
an maßgebender Stelle entbehrt. (In dem 
Schwabe'ſchen Werke war u. a. für die Weichſel⸗ 
ſtädtebahn die Einmündung bei Tauer vorge⸗ 
ſchlagen). 

— In kaufmänniſchen Kreiſen wird der 
Entwurf einer Petition an den Reichstag ver- 
breitet, welche ſich gegen die neueſte Verfügung 
des Generalpoſtamts vom 7. September d. J., 
die Behandlung der Poſtnachnahme betreffend, 
richtet. Es heißt in dem Petitionseutwurfe: 
Das neueſte, das ganze Reichspoſtgebiet treffende 
Dekret, zu einer allerdings ſehr weſentlichen 
Erhöhung der Poſteinnahmen, beſtimmt, daß 
fortan auch die auf Nachnahme » Sendungen 
eingehenden Beträge nicht mehr abgeholt werden 
dürfen, ſondern den Aufgebern vom 1. Oktober 
d. J. an portofrei gegen 5 Pf. Porto für 
Beſtellgebühr ins Haus geſchickt werden. Er 
giebt in Berlin und im ganzen Lande Tauſende 
von Geſchäften mittleren und kleineren Umfanges, 
welche den Abſatz ihrer Fabrikate oder Waaren 
nur nach Außen finden; nehmen wir nun anf 
ein ſolches Geſchäft mache einen jährliches 
Umſatz von 30 000—40 000 Mark, und der 
Eingang dieſes Betrages wird durch durch⸗ 
ſchnittlich täglich drei Poſtvorſchußſendungen 
und drei Poſtanweiſungen vermittelt, ſo involvirt 
dies eine jährliche Abtragsgebühr von 108 Mk., 
d. h. etwa ½ pCt. des Umſatzes, bei einem 
Reingewinn, veranſchlagt auf 10 pCt. vom 
Umſatz aber 31/; pCt. des Reingewinns! Das 
iſt ja aber nicht etwa der einzige, dem Poſt⸗ 
ſäckel und dem Verkehr ſolch eines einzigen 
Geſchäfts erwachſende Gewinn; es verſendet 
jährlich tauſend oder mehr Packete zu 25 und 
50 Pf., empfängt tauſend Poſtanweiſungen, 
deren jede 20 Pf. Porto koſtet und zahlt, wenn 


„Was ſind Sie für ein Mann“ begann 
nach einer Weile Frau Sinold zu dem Pro⸗ 
feffor, deſſen Hand ſie nicht aus der Ihren 
gelaſſen: „Lebe ich und meine Tochter, ſo ſei 
es nur, um Ihnen zu dienen.“ 

„Still, liebe Mutter“ antwortete der Ans 
geredete „macht uns der Himmel dieſer Gnade 
theilhaftig, ſo haben wir ihm allein zu danken. 
Die Verheerung, welche der Sturm an dieſer 
Frauenblüthe angerichtet, hat mir recht die 
Augen geöffnet über denſelben. Rein, wie die 
Natur de geſchaffen, erhielt ich ſie aus Ihrer 
Hand, was ſie geworden iſt meine Schuld.“ 
Unterbrechen Sie mich nicht —“ fügte er hin⸗ 
zu, als Frau Sinold entgegnen wollte, „wir 
müſſen uns darüber ausſprechen und nur, wenn 
wir die Wahrheit nicht ſcheuen, wird ſie uns 
frei machen und indem wir uns dem Tadel 
der eigenen Bruſt nicht entziehen, wird uns 
vergeben ſein. Sie glaubten Ihre Tochter in 
einer treuen Hut — ich hatte es ja verſpro⸗ 
chen und Ihr Vertrauen zu mir war wie von 
ſelbſt gekommen — ja, ja, ich habe ihr eine 
freundliche Heimath geboten, die mit den Atri⸗ 
buten des Wohlſtandes geſchmückt; die äußere 
Seite des Empfindens war gepflegt, die innere 
mußte erſt der Sturm bloßlegen, denn ihre 
Tiefe kannte ich bis heute nicht. O, wenn ich 
zurückſchaue, wie ich ſie Tag um Tag ſich ſel⸗ 
der überließ, mein todtes Wiſſen hegte und 
ben lebendigen Strom des Lebens in einer 
Menſchenſeele ſäumte, der, ungehütet, ſich über 
feine Ufer ergoß, ſo habe ich es als eine 
Gnade des Himmels zu betrachten, wenn er 
trotz meines Irrthums, meines Fehls jene 
Seele gerettet ſein läßt.“ 5 

Fortſetzung folgt. 


es die Sendungen he für die unter Nach⸗ 
nahme gehenden im Werthe von vielleicht 
15,000 Mk. mindeſtens 300 Mk. Nachnahmch 
gebühren! 
von 1 Pf. bis 5 Mk. 10, Pf. Gebühren, ar⸗ 
beitet alſo mit mindeſtens 2 pCt. Nutzen bet 
einem Geſchäft, das ſich reglementsmäßig innere 
halb 7 Tagen abwickeln muß, nach kaufmänni⸗ 
ſchen Begriffen alſo 100 pCt. per ammum und 
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Die Poſt erhebt für Nachnahme 


weit darüber abwirft! Und dabei iſt es ja 
ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Poſt ihre Ge⸗ 
bühren erhebt, gleichviel, ob der Adreſſat die 
Sendung einlöſt oder nicht.“ 


Oeſterreich Ungarn. 


Moſtar, 16. Oktober. F.⸗M.⸗L. Jovanovic 
hielt heute ſeinen feierlichen Einzug in das mit 
Triumphbögen und den öſterreichiſchen National⸗ 
fahnen geſchmückte Moſtar. Eine zahlreiche 
aus Chriſten und Türken beſtehende Deputation 
war dem Commandanten entgegengeritten und 
geleitete ihn in die Stadt, wo die Biſchöfe, 
der türkiſche Geiſtliche, die Würdenträger und 
die Schuljugend den Commandanten erwarteten. 
Der Empfang war enthuſiaſtiſch. Heute wird 
die Stadt feſtlich beleuchtet. 


Frankreich. 

— In israelitiſchen Kreiſen in Paris giebt 
es eine gewiſſe Aufregung. Ein ſehr bekannter 
jüdiſcher Börſenmann, Namens Oſiris Iffla 
hat auf ſeine eigene Koſten eine Synagoge in 
der Rue Buffault erbauen laſſen und verlangte 
die Erlaubniß, an irgend einer Stelle den 
Namen ſeiner Frau der Madame Oſiris an⸗ 
bringen zu dürfen, die Katholikin iſt. Das 
Conſiſtorium hat es nicht erlaubt. Der Name 
einer Chriſtin dürfe nicht in einem zu Ehren 
Jehovas errichteten Tempel angebracht werden.“ 
Daneben aber hat es eine große Aufregung 
aller frommen Israeliten verurſacht, das in 
der Nähe des Allerheiligſten mit goldenen 
Lettern auf einer Marmortafel die Namen 
einer Anzahl berühmter Isrealiten ange⸗ 
bracht worden ſind. Wie geſagt, hat dieſer 
Umſtand groß Aergerniß erregt, da die Betref- 
fenden theils weder nicht ſtreng rituell, theils 
ſelbſt ſpäter getauft waren. Die Namen von 
Spinoza, Heinrich Heine, Meyerbeer in einem 
israelitiſchen Tempel haben, wie man ſich den⸗ 
ken mag, das Entſetzen der Frommen erregt 
und man agitirt dafür, daß dieſe Namen be⸗ 
ſeitigt werden ſollen. 

— Der „Phare de la Loire“ hat aus 
New⸗Caſtle eine Depeſche erhalten, der zufolge 
„der Aufſtand in Caledonien ſiegreich wäre, 
das Gemetzel wieder begonnen und noch zu⸗ 
genommen hätte, die Strafgefangenen hingegen 
ſich ruhig verhielten.“ Officiös wird hierzu 
zweideutig genug bemerkt, die „Uebertreibung“ 
der Nachricht wäre offenbar und der Miniſter 
hätte aus Sydney ein Telegramm vom 4. Okt. 
erhalten, welches ſie nicht beſtätigte; gleichzeitig 
wird aber gemeldet, daß aus Conchinchina 
neuerdings zwei Compagnien See Infanterie 
und aus China der Kreuzer „Hugon“ zur 
Verſtärkung der franzöſiſchen Streitkräfte in 
mee eiligſt nach Numea dirigirt worden 
ind. 


Rußland. 


— Die Bevölkerung des General⸗Gouver⸗ 
nements der Weichſellande beträgt gegenwärtig 
6 771 974 Seelen. Davon entfallen auf das 


Goubernium Warſchau . 856 241 
2 Plock . 511 218 

x 7 Kaliſch . 713 184 

„ Petrikow 767 535 

ir Radomsk . 585 445 

1 Kielce 580 150 

„ Lublin 783 180 

— Siedlec. 575 149 

ba Zomza . 515 064 
Suwalki 576.193 


Die Stadt Warſchau zählt 308 548 Einwohner. 
— Zur Feier des Geburtstages Sr. Hoheit 
des Kronprinzen hatten heute die militär⸗ 
fiscaliſchen Gebäude, das Rathhaus und Hotel 
de Sansſouci geflaggt. Heute Mittag fand 
Parade auf dem Neuſtädtiſchen Markt und- 
Nachmittag Diner im Offizier ⸗Caſino ſtatt. 


Großbritannien. | 
London, 17. Oktober. Dem „Standard“ 
wird aus Simla d. 16. d. gemeldet: Es finden 
fortwährend Truppenbewegungen nach der 
Grenze zu ſtatt; mehrere Regimenter haben 
die ihnen angewieſenen Stellungen bereits ein⸗ 
genommen. Der Engliſche Bote mit der Ant⸗ 
wort des Emirs wird für den 20. d. in Kohat 
erwartet. Sollte die Antwort ungünſtig lauten, 
jo wäre der Krieg unvermeidlich. 


Spanien. 

Madrid, 17. Oktober. Eine Antwort 
der Marokkaniſchen Regierung auf die von 
hier ergangene Reklamation wegen der in 
Tetuan erfolgten Ermordung Spaniſcher Staats⸗ 
angehörigen iſt noch nicht eingetroffen. Die 
Nachricht aber, daß die Spaniſche Regierung 
beſchloſſen habe, drei Fregatten nach Tanger 
zu entjenden, iſt unbegründet. 


1 


Niederlande. 

Amfterdam, 14. Oktober. Bekanntlich 
gedenkt Holland noch im Dezember und Januar 
ſeinen vor vier Jahren begonnenen Feldzug 
gegen Atſchin zu beenden. Für dieſen Zweck 
werden wie früher deutſche Soldaten durch 
hohe Handgelder angelockt. Nur ſehr wenige 
Soldaten dürften aber dem für Europäer jo 
gefährlichen Sumpffieber entgehen; es iſt daher 
nicht genug vor einem ſolchen Söldnerdienſte 
zu warnen. 


Provinzielles. 


.. Königsberg. (Krebsausfuhr.] Wie groß 
die Ausfuhr von oſtpreußiſchen Krebſen iſt, wird 
am beſten von den hieſigen Bahnexpeditionen 
konſtatirt. Hiernach trafen allein von den Sta⸗ 
tionen Lötzen und Jucha noch im vorigen Mo⸗ 
nat September über 250 Zentner hier ein, 
welche ihren Weg nach Berlin und Paris nahmen. 

— 16. Oktober. [Selbſtmord - Verſuch.] 
Geſtern Abend 10. Uhr ſchoß ſich ein Commis 
in dem Schlafcabinet eines hieſigen Handwerks⸗ 
meiſters, deſſen Tochter er hoffnungslos liebt, 
mit einem Revolver in die rechte Schläfe und 
verwundete ſich erheblich, ohne den gewünſch⸗ 
ten Tod zu finden. Mehrere herbeigerufene 
Aerzte veranlaßten ſofort die Aufnahme in die 
Saad Klinik, wo er vielleicht von ſeiner 

opfwunde, ſchwerlich aber von ſeiner Herzens⸗ 
wunde geheilt werden wird. 

— [Privat-Unterricht Unterſuchung.] Die 
hieſige Stadt⸗Schuldeputation hat, wie die 
„K. H. 3.“ berichtet, den Lehrern zur Pflicht 
gemacht, wöchentlich nur 4 Stunden  Privat- 
unterricht zu ertheilen, doch können auch 6 
ertheilt werden, wenn hierzu die Genehmigung 
nachgeſucht wird. Dieſe Beſtimmung tritt mit 
dem 1. April k. J. in Kraft. — Gegen einige 
hieſige Lehrer iſt — die die „Lehrerzeitung“ 
mittheilt — wegen ſocialdemokratiſcher Um⸗ 
triebe die Unterſuchung eingeleitet, und es 
haben bereits dieſerhalb mehrfache Vernehmun⸗ 
gen ſtattgefunden. 

Elbing, 17. Oktbr. [Verworfenheit.] Ein 
hieſiger Einwohner war von ſeiner eigenen 18⸗ 
jährigen Tochter wegen eines Verbrechens de⸗ 
nuncirt und vom Gericht mit 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß beſtraft wurden. Als er aus dem Ge⸗ 
fängniß zurückkehrte, fand er die Stube leer — 
die Denunciantin, welche mit einer 7jährigen 
Schweſter allein zu Hauſe geblieben, hatte ſämmt⸗ 
liche Mobilien und Effekten verkauft und ver⸗ 
praßt. Dann hatte ſie die jüngere Schweſter 
überredet, ſich ihre ſchönen Zöpfe abſchneiden 
zu laſſen, dieſelben verkauft und ſich aus dem 


Staube gemacht. 
[Der Odenwald'ſche Kir⸗ 


— 17. Oktbr. 
chen⸗Chor] hat Händel's „Belſazar“ mit gro⸗ 
ßem künſtleriſchen, aber geringem materiellen 
Erfolge in Elbing und Danzig zur Aufführung 
gebracht. Das durch beide Aufführungen ent⸗ 
ſtandene Defizit beträgt 1500 Mark. Nament⸗ 
lich hat die Aufführung in Danzig nicht im 
entfernſten den gewünſchten pekuniären Erfolg 
ehabt und iſt dadurch das Defizit zu dieſer 
. angewachſen. Daſſelbe iſt wiederum 
von den Mitgliedern des Vereins für ernſte 
Muſik gedeckt worden. So anerkennenswerth 
dieſe völlige Hingabe der einzelnen Mitglieder 
in dem Verein iſt, ſo können wir doch nur be⸗ 
dauern, daß dieſelben für die gehabte Mühe 
keinen beſſern pekuniären Erfolg erzielt, und 
liegt wohl die Befürchtung nahe, daß fernerhin 
dergleichen Aufführungen ganz unterbleiben 
werden, da ſich die Eintretenden für die Dauer 
zu dergleichen Opfern kaum verſtehen werden. 


Angerburg, 13. Oktober. Zur Aufnahme⸗ 
prüfung] in das hieſige Seminar hattten ſich 
91 Präparanden gemeldet, von denen nur 29 auf⸗ 
enommen werden konnten, 12 ſollten dem königl. 
rovinzial⸗Schul⸗Collegium zur Ueberweiſung 
an andere Seminare empfohlen werden. Fünfzig 
fielen durch. a 
$ Lautenburg, 9. Oktbr. [Ablaß.] Der 
am vorigen Sonntag in unſerm Nachbarorte 
Boleszyn abgehaltene Ablaß der Roſenkranz⸗ 
Muttergottes war von über 7000 Pilgern 
beſucht. Der „Pielgrzym“ ſchreibt darüber: 
„Jedem, der am verfloſſenen Sonntag in 
Boleszyn war, wird dieſer Ablaß unvergeßlich 
bleiben. Wer früher das zu den Abläſſen nach 
dem Kloſter Lonk pilgernde Volk ſah, ſah hier 
in Boleszyn nicht viel weniger von jener Zahl. 
Boleszyn wird, ſo kann man dreiſt ſagen, in 
kurzer Zeit daſſelbe ſein, was Lonk früher war, 
ſofern man nämlich das Lonker Kloſter nicht 
wieder eröffnet. Unſer Volk klebt ſo an den 
Wunderorten, daß es unglücklich iſt, wenn es 
dieſelben nicht beſuchen kann. Der Ortspfarrer 
Heilsberg, der trotz ſeines Alters geſund und 
geiſtig immer muthig iſt, war genöthigt, den 
Gottesdienſt bekannter Urſachen wegen allein 
abzuhalten. Wir ſagen dieſem ehrwürdigen 
Geiſtlichen hiermit öffentlich Dank für die 
Kanzelrede, die ſo belehrend und einer Ablaß⸗ 
predigt würdig war.“ — Der Convertit Heils⸗ 
berg in Brleszyn und der Pfarrer Weichſel in 
Dietrichswalde machen ſi 
ſtracks Concurrenz. 


. 


ja gegenwärtig 


Schwetz. Der kleine Markt in unſerer 
Neuſtadt iſt zu Ehren des um unſere Stadt 
hochverdienten Herrn Oberpräſidenten „Horn⸗ 
platz“ genannt worden. , 

Inowrazlaw, 16. Oktober. [Vom Gym⸗ 
naſium.] Der Direktor des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums benachrichtigt durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung die Penſionsgeber, daß im Winter⸗ 
ſemeſter die auswärtigen Schüler des Abends 
von 7 Uhr ab zu Hauſe ſein müſſen, und ſpricht 
dabei das Erſuchen aus, aufs ſtrengſte darauf 
zu halten, daß dieſer Beſtimmung pünktlich 
nachgekommen wird. Zugleich ergeht an die 
Eltern der Einheimiſchen die Bitte, ihre Söhne 
im Intereſſe der Ordnung ebenfalls von dieſer 
Zeit an zu Hauſe zu halten. 


Lokales. 


Strasburg, 18. Oktober 1878. 


— Die Liedertafel wird am 26. d. Mts. im 
Aſtmann'ſchen Saale ihre Wintervergnügungen 
mit Geſangs⸗ und anderen muſikaliſchen Vor⸗ 
trägen und nachfolgendem Tanz eröffnen. Wir 
können bei dieſer Gelegenheit mit Vergnügen 
konſtatiren, daß dieſer am hieſigen Orte älteſte 
Verein trotz der ihm in letzter Zeit wiederfah⸗ 
renen, grundlos hervorgerufenen Widerwärtig⸗ 
keiten ſich in jeder Beziehung lebensfähig er⸗ 
halten hat; derſelbe beſteht augenblicklich aus 
68 Mitgliedern, von denen 21 aktiv und 47 
paſſiv ſind. Neue Mitglieder treten fortwäh⸗ 
rend hinzu, ſo daß der Verein von ſeiner frühe⸗ 
ren Stärke faſt gar nichts eingebüßt hat. Die 
in der Generalverſammlung am 15. d. Mts. 
umgeänderten Statuten haben den paſſiven Mit⸗ 
gliedern dieſelben Rechte eingeräumt, wie ſolche 
bisher nur den aktiven eingeräumt wurden. 

— Polniſches Liebhaber Theater. Am 
20. Oktober findet hier im Saale des Hotel 
de Rom eine polniſche Liebhabertheatervorſtel⸗ 
lung Statt. — Es werden zur Aufführung 
gelangen Kachna und Blezek Opetany. 

— Ungebührlichkeit. Eine Arbeiterfrau 
kaufte bei einem Kaufmanne ein Stück Zeug, 
bezahlte dasſelbe und ging darauf in einen 
andern Laden, um für 5 Pf. Zwirn zu kaufen. 
Sie gab ein 10⸗Pfennigſtück in Zahlung und 
erhielt die Hälfte wieder zurück. Als ihr 
draußen das Geld nicht zu ſtimmen ſchien, 
fiel ihr ein, daß ſie dem Kaufmann ſtatt eines 
10-Pfennigſtückes ein 50-Pfennigſtück gegeben 
haben könnte, ſie kam in den Laden zurück, 
um dies dem Kaufmanne zu ſagen; dieſer be⸗ 
ſtritt dies in grober Weiſe, und verſetzte ihr 
ſogar einige Stöße, ſeine Ehefrau entriß der 
Käuferin das Stück Zeug, ſchalt ſie eine Diebin 
und fragte ſie, wo ſie das Zeug geſtohlen. 
Als die beſtürzte Frau ihr den Namen des 
Kaufmanns nannte, ging die Erſtere ſofort 
zu demſelben hin; obwohl ſie hier erfuhr, daß 
jene Frau allerdings die Waare bezahlt habe, 
entriß ſie, zurückgekehrt, dem armen Weibe 
doch den Korb und ſchalt ſie wieder mit den 
beleidigendſten Ausdrücken; ein hinzukommender 
Gensdarm machte der Scene ein Ende. Wenn 
ähnliche Fälle vorkommen ſollten, wo Geſchäfts⸗ 
leute, ſtatt den Irrthum eines Käufers freund⸗ 
lich aufzuklären, aus deſſen Befangenheit Ver⸗ 
anlaſſung nehmen, Rückſichtsloſigkeiten zu 
begehen, jo möge der Betroffene ſich ſtets ſo⸗ 
fort bei der Polizei melden, es wird dann 
gewiß das Geeignete veranlaßt werden. 

— Brand von Vieh. Nach § 5 einer 
Verordnung des Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen muß das mit Urſprungsatteſten 
zu verführende Vieh mit einem Brandzeichen 
verſehen ſein, welches die beiden Anfangsbuch⸗ 
ſtaben des Kreiſes und die Nummer des Amts⸗ 
bezirkes reſp. den erſten Anfangsbuchſtaben der 
Stadt, aus welcher reſp. aus welchem das 
Vieh ausgeführt werden ſoll, zu enthalten hat. 
In einigen Ortſchaften hat das Brennen des 
Viehes bereits ſtattgefunden. Daß jedoch durch 
dieſe neue Einrichtung eine weſentliche Ver⸗ 
ringerung des Viehſchmuggels erzielt werden 
wird, iſt kaum anzunehmen, da die Herren 
Schmuggler ſich jedenfalls auch bald in den 
Beſitz der zum Brennen nothwendigen Gegen⸗ 
ſtände ſetzen und ihr Handwerk nach wie vor 
weiter betreiben werden. 

— Uuglücksfälle. Im verfloſſenen Quartal 
ſind im hieſigen Kreiſe mehrere Unglücksfälle 
vorgekommen, bei denen leider Menſchenleben 
zu beklagen geweſen ſind. Von den Verun⸗ 
glückten ſind vier ertrunken und zwar am 
26. Juni der 11¼ Jahr alte Sohn eines 
Ochſenhirten in Buchenhagen in einem Bruch; 
am 4. Auguſt 2 Knaben von 13 reſp. 8 Jahren 
beim Baden in einem Dümpel und am 
11. September ein Fiſcher beim Fiſchen in 
dem Zbiczno’er See. Ein Hülfswärter wurde 
am 13. September von dem von Melno nach 
Jablonowo fahrenden Arbeiter-Zuge überge⸗ 
fahren; der Mann war, mit dem Kopf auf dem 
Geleiſe liegend, eingeſchlafen. Außerdem wurde 
am 2. Juli auf der Wieſe von Piecewo ein 
unbekannter Menſch todt aufgefunden. Die 
Urſache des Todes iſt unermittelt geblieben. 

— Bründe. Die Anzahl der im Laufe 
des verfloſſenen Qartals vorgekommenen Brände, 


bei denen zum Theil böswillige Brandſtiftung 
vermuthet wird, beträgt ſiebenzehn. Der durch 
dieſe Brände entſtandene Schaden beläuft ſich 
bei den Gebäuden auf 51,500 Mark, bei dem 
Mobiliar und Inventar auf 28,532 Mark, 
durch Verſicherung werden gedeckt: bei Ge⸗ 
bäuden 31,570 Mark, bei Inventar ꝛc. 21,292 
Mark, ſo daß im Ganzen ein Verluſt von 
26,870 Mark zu beklagen iſt. 

— Einſegnung. Am Sonntag den 20. d. Mts. 
findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche die 
feierliche Einſegnung der diesjährigen Con⸗ 
firmanden, ſtatt. 


Thorn, 18. Oktober 1878. 


— Die Einführung des Herrn Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Strehlke erfolgte heute Vormittag 
10 Uhr in der feſtlich mit Guirlanden und 
Topfgewächſen geſchmückten Aula durch Herrn 
Kreisgerichts⸗Director Ebmeier im Namen des 
Geſammt⸗-Patronats, und durch Herrn Bür⸗ 
germeiſter Wiſſelinck. In ſeiner Antrittsrede 


ſprach der Herr Director dem Patronat für 


ſeine Wahl und der Staats behörde für ſeine 
Beſtätigung ſeinen Dank aus und erörterte dann 
kurz den Antheil der einzelnen Unterrichtsfächer 
beider Anſtalten an dem gemeinſamen Ziel, der 
Erlangung einer Bildung, welche die derzeitigen 
Cultur⸗Ergebniſſe umfaßt und es ermöglicht, 
logiſch zu denken. Der Herr Redner begrüßte 
ſodann das Lehrer⸗Collegium, betonte, das in 
ſeiner bisherigen Thätigkeit nie ein Mißklang 
das gemeinſchaftliche Wirken mit feinen Colle⸗ 
gen geſtört habe, und wandte ſich dann an die 
Schüler, indem er hervorhob, wie die hieſige 
Anſtalt, Dank ihrer bisherigen trefflichen Lei⸗ 
tung, einen guten Ruf beſitze durch gute Sitte 
und ernſtes Streben, und ſprach den Wunſch 
aus, daß ſie auch ferner eine Pflanzſtätte ſein 
möge der ernſten Wiſſenſchaftlichkeit, der Reli⸗ 
gioſität, die, voll Duldung gegen den Andern 
in der Befriedigung des eigenen religiöſen Be— 
dürfniſſes ihr Weſen erblickt, und der Vater⸗ 
landsliebe, die die eigene Perſon weit zurück⸗ 
ſtellt hinter das Wohl des Ganzen. Der 
Geſang eines Liedes ſchloß die Feier. 

Handwerker⸗Verein. In der geſtrigen Sitzung 
des Handwerker⸗Vereins hielt Herr Oberlehrer 
Böthke einen Vortrag über das Leben Fr. Ludw. 
Jahn's. An den Vortrag knüpfte ſich eine 
längere Beſprechung namentlich über die frühern 
polizeilichen Maßregeln gegen die „Demagogen“ 
und über den gegenwärtigen Stand der Turn- 
ſache; in letzerer Hinſicht wurde conſtatirt, daß 
das Turnweſen, wenn auch die Zahl der Tur⸗ 
ner vielleicht zurückgegangen ſei, dadurch nicht 
verloren habe, ſondern im Gegentheil innerlich 
erſtarkt ſei, da das Beiwerk, welches früher 
Den oder Jenen angezogen haben mag, ver- 
ſchwunden iſt und Diejenigen, welche ſich heute 
dem Turnen widmen, ganz und voll bei der 
Sache ſind. — Schließlich wurde mitgetheilt, 
daß Herr Prof. Dr. Hirſch als ſtellv. Vor⸗ 
ſitzender in den Vorſtand eingetreten iſt. 

— Concert. Hieſigen Muſikfreunden iſt 
es gelungen, das berühmte Trio (Clavier, Violine 
und Violoncello), die Herren Barth, de Ahna und 
Haußmann, zu bewegen, bei Gelegenheit eines 
demnächſt in Bromberg zu veranſtaltenden 
Concerts auch unſerer Stadt einen Beſuch zu 
machen und hier ein Concert zu geben. Das⸗ 
ſelbe findet am Sonntag den 27. Oktober ſtatt, 
und wird hoffentlich Alles vereinigen was 
Thorn und Umgegend an Muſiklfreunden zählt. 
Die Clavierpiecen werden auf dem eigens 
von ihnen mitgebrachten Bechſtein'ſchen Concert⸗ 
flügel ausgeführt werden. 

Theater. Ueber die geſtrige Theater⸗ 
Vorſtellung, welcher beizuwohnen wir leider 
verhindert waren, hören wir, daß dieſelbe 
recht gut beſucht war. Die Darſtellung hat, 
wie uns verſichert wird, ſehr befriedigt; Herr 
Lehmann, welcher als Gaſt auftrat, wird uns 
ſehr gerühmt, und auch das Gaſtſpiel von 
Frl. Boldt hat Anerkennung gefunden. 

— Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 
Der Tiſchlergeſelle Wladislaw Plazalski gerieth 
geſtern Abend in einem hieſigen Lokale mit 


vermischtes. 


Während der Feier des Laubhüttenfeſtes 
ereignete ſich in der Synagoge zu Würzburg 


ein erſchütternder Fall. Diſtrikts⸗ Rabbiner 
Dr. Bamberger, im Begriffe, ſeines Amtes 
vor der Bundeslade zu walten, ſtürzte nach 
dem Worte „Amen“ plötzlich leblos zuſammen. 
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben im 70. 
Jahre ein jähes Ende bereitet. Der Verſtor⸗ 
bene ſtand der dortigen Gemeinde während 
des langen Zeitraumes von vierzig Jahren 
vor und erfreute ſich allgemeiner Liebe und 
Verehrung. 

* Hinſichtlich der erſchrecklichen Vermeh⸗ 
rung der Hamſter wird der „Magdb. Ztg.“ 


aus Aſchersleben geſchrieben, daß noch täg⸗ 
lich 2000 Stück gefangen und abgeliefert 
werden. Die Geſammtzahl der bis jetzt abge⸗ 
lieferten Hamſter beträgt heute 62 000 (zwei⸗ 
undſechzigtauſend), woraus der Staatskaſſe 
eine Ausgabe von 620 Mk. erwachſen iſt. 
Erſcheint dieſelbe auch hoch, ſo liegt es doch 
auf der Hand, daß ſie im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft wohlberechtigt iſt, denn welchen 
Schaden richtet dieſe furchtbare Anzahl von 
Hamſtern an! \ 

* Einer mit irdiſchen Gütern nur ſehr ſpär⸗ 
lich geſegneten Wittwe in Breslau wurde, wäh⸗ 
rend ſie ſich auf kurze Zeit entfernt hatte, aus 
unverſchloſſenenr Wohnung ein Portemonnaie 
mit einigen Zehnpfennigſtücken Inhalt entwen⸗ 
det. Tags darauf klopfte es heftig an ihre 
Zimmerthüre; ein vermummtes männliches In⸗ 
dividuum überreichte ihr ein kleines Packet und 
entfernte ſich eiligen Schrittes. Die Frau 
öffnete das Päckchen und fand darin zu ihrer 
nicht geringen Ueberraſchung das ihr geſtohlene 
Portemonnaie. Dieſes enthielt nicht nur den 
Geldbetrag, ſondern auch folgende ſchönen 
Verſe: 

Wollte, meinen Durſt zu enden, 
Geld, Genoſſin, Dir entwenden — 
Doch Du ſelbſt ſteckt ja in Nöthen, 
Drum behalte die paar Kröten. 
Felix, ſtiller Aſſocis. 

* Wieder einmal ein Rechenexempel. Ein 
Bandweber hat 16 verſchiedenfarbige Garne. 
Wie viel verſchiedene Bänder kann er an⸗ 
fertigen, wenn er die 16 Farben in jeder 
möglichen Folge anbringen wollte? Wie viel 
Garn würde er verbrauchen, wenn er zu jedem 
Bande nur ein Neuloth nähme? Wie lange 
würde es dauern, ehe er die möglichen Bänder 
fertig hätte, wenn er täglich 1000 Stück au⸗ 
fertigte? 


Telegraphiſche Vörſen-Depeſche. 
Berlin, den 18. Oktober 1878. 

Fonds: feſt. 17. O. 

Ruſſiſche Banknoten .. 203,25 202,50 


Warſchau 8 Tage 202,75 202,25 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 79,70 79,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% 62,00 62,00 
do. Liquid. Pfandbrieſe 55,60 55,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 94,20 94,40 
do. do. 4½% 101,00 101,00 
Kredit⸗Actien Eu, 388,00 | 385,00 
Oeſterr. Banknoten 1171,50 171,20 
Disconto⸗Comm.⸗Ant . . . . 127,50 125,00 
Weizen: gelb. Oktober⸗November . 168,00 1.167,50 
April⸗Mai . 177,50 17700 

Roggen: looo 117,00 117,00 
Oktober⸗November 115,00 115,50 
November-Dezember, 116,50 | 116,50 

April⸗ Mai . 120,50 120,50 

Rüböl: Oktober 60,10 60,60 
April⸗ Mai 59,40 59,50 

Spiritus: loco 58,00 53,00 
Oktober 52,80 | 52,60 

April-Mai . 51,90 | 51,80 


Diskont 5% 
Lombard 6% 


Getreide⸗Bericht von W. Olſchewitz. 
Strasburg, den 17. Oktober 1878. 
Weizen: ſehr flau, 128 Pfd. 140 Mk. 
heller 130— 132 Pfd. 150 Mk. 
Roggen: 95—100 Mk. 
Erbſen: Kochwaare 100 —110 Mk. 
Futterwaare 90—95 Mk. 
Gerſte: helle feine bis 120 Mk., alles per 1000 Kilo, 
ab Jablonowo 5 Mk. pro Tonne mehr. 


Markt⸗Bericht des Börſenvereins in Thorn. 
Freitag den 18. Oktober 1878. 
von R. Werner, vereidigter Handels⸗Maller. 
Wetter: regneriſch. — Tendenz ſehr flau. 
Weizen: hell inländiſcher 148—160 Mk., blauſpitzig 
ſtark beſetzt 128 Mk. geboten, ruſſiſcher 138150 Mk. 
Roggen: inländiſcher hell 110—115 Mk., polniſcher 
108—113 Mk. 


Gerſte: inländiſche helle 110—123 Mk., ruſſiſche 95 
bis 103 Mk. 

Hafer: ruſſiſcher 95—104 Mk. 

Erbſen: Kochwaare 125— 135 Mk., Victoria- 150 bis 
170 Mk., Futter 119—122 Mk. 

Raps: inländiſcher 220 Mk. bez. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 18. Oktober 1878. 
(v. Portatius und Grothe.) 
Loco 55,25 Brf. 55 Gld. 55 bez. 
Oktober 54,25 53,75 — 

Frühjahr 53,25 53. > — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Beobach⸗ — 


Therm. 
R. 


Wind⸗ 
R. St. 


Bewöl⸗ 
kung. 


tungszeit. 


Par. Lin. 


Waſſerſtand am 18. Oktbr. Nachm 2 Uhr: — Fuß 6 Zoll 
—— . — 


Telgraphiſch Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


London, Bei einem des Banket des con⸗ 
ſervativen Sauthrport erklärte der Miniſter des 
Innern bezügl. Afghaniſtans: die Regierung 
beabſichtige nicht die Indiergrenze gegen Kabul 
zu erweitern, müſſe aber Brent gegen fremde 
Einſlüſſe dort machen. Die Antwort ſei viel⸗ 
leicht günſtig, anderſeits ſei aber auch ein 
plötzlicher Ausbruch des Vulkan's möglich. 
Zur Erhaltung feines Einfluſſes mache es die 
Suprematie Englands in dieſem Theile Aſiens 
zur größten Wichtigkeit. 


Am 30. October, Mein Grundſtück 


findet in Gaidi die Ba a 87 es une Hufen ee 
5 and incl. Wieſen, will ich ſofort unter günſti⸗ 
Controll⸗Verſammlung 


gen Bedingungen auf 10 Jahre verpachten. 
ſtatt. 


Gebäude und Inventar complet. 
Belanntmachung. 


A. Pappeldaum in Zalejie 
bei Lautenburg. 
Am 8. d. Mts. iſt in Cielenta ein unbe⸗ Die 
kannter junger Mann bei Annäherung des 
Gensdarm Totzek entlaufen und hat 23 kleine, 


Waſſermühle Leſchaken 
17 mittlere und 21 große Bilder ſowie drei 


2b } . 
Bücher „über die Erſcheinung der heiligen mit 2 Gängen eirca 2 Hufen Land, reizende 


/ es Lage, ½ Meile von Oſterode, ſoll für circa 
Jungfrau auf dem Baume . mit denen er, 11 000 Thaler mit 3.—4000 Thaler An- 


e N zahlung ſofort durch mich verkauft werden. 
Yupetennten Auskunft ertheilen kann, wolle A. Yafhke, Oſterode Oſtpr. 


zu den Akten Nr. 1552/78 Anzeige machen. 
Strasburg, 11. Oktober 1878. 


Königliche Staatsauwaltſchaft. 
Bekanntmachung. 


Am 7. d. Mts. iſt der Frau Kreis⸗ 
Sekretair Geppert hier eine goldene Damen⸗ 
Uhr mit Schuppenkette im ungefähren Werth 
von 180 Mark geſtohlen worden. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt und um 
Anzeige über den Verbleib zu den Akten 
M 1572/78, erſucht. 

Strasburg, den 8. Oktober 1878. 


Königl. Staatsanwaltſchaft. 
Bekanntmachung. 


Der am 26. Oktober er., Vormittags 
11 Uhr, in Jellen zur Verſteigerung des 
dem Einſaſſen Michael Autfowski'ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücks Jellen 
No. 44 anſtehehende Termin iſt aufgehoben. 

Lautenburg, den 9. Oktober 1878. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Einem geehrten Publikum der Stadt 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mich im Hauſe 
des Kupferſchmiedemeiſters Herrn Göbel als 


Schuh⸗ und Stieſel⸗Verfertiger 


etablirt habe. 

Alle in mein Fach einſchlagenden Arbeiten 
werden ſauber und reell ausgeführt. Um ge⸗ 
neigten Zuſpruch bittend, zeichne hochachtungs⸗ 
voll August Lonk jun. 


Vorzügliche 
Stückkohlen, 


beſtes und billigſtes Heiz- Material. 

Trocknes Kiefern⸗, Birken, Eichen⸗ und 

Buchen ⸗Klobenholz liefere ich billigſt vor 
Käufers Thür. 


Ferner empfehle men. Lager von: 
Kalk, Cement, Dachpappe, Steinkohlen⸗ 


Theer u. Dachlack, Engliſche Schmiede⸗ 
Kohlen ꝛc. 


Herrmann Prinz. 


grosses sortirtes Lager in 


schmackvollen Mustern und 


= Rübkuchen, 
= Leinkuchen, 
= Roggenkleie und = 
= Weizenkleie. = 
ME Prima SE 
2=2-Dampf-Fabrikat. 2 


Jede Woche frisch aus den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme. 


Gebrüder Neumann. 
Thorn. 


zu billigsten Preisen. 


Wecker⸗Uhren! 


Uhr mit Wecker, ſtarke Werke, gut gehend 
und ſehr laut weckend, verſende gegen Ein⸗ 
ſendung von nur 5 Mark. 


B. Pfeifer, Berlin, Puttkamerſtr. 17. 


x Ernst Schneider, 
Inhaber Robert Schneider. 


Fabrik franz. Klühlenſteine 


Dt. Eylau — Liſſa — Warſchau. 
Gegründet 1862 in Life. 


1 Dem lange gefühlten Bedürfniß der Stadt Dt. Eylau und 
Umgegend abzuhelfen, habe eine Fabrik 


franzöſiſcher Mühlenſteine 
beſter Qualität 


errichtet und werde zu jeder Zeit alle an mich gerichteten Beſtellungen 
pünktlich und und reell ausführen. 

Er Die Fabrik erhielt den Ehrenpreis 1860 in Liſſa, die Preis⸗ 
medaille 1864 in Poſen, die ſilberne Medaille 1869 und die erſte 
ſilberne Staatsmedaille 1878. 


Es bedarf einer weiteren Empfehlung nicht. 


Robert Schneider, 


Dit. Eylau am Bahnhofe. 


Für Land⸗ und Ackerwirthe. 
Engl. Futterrüben⸗Samen. 


s Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futter⸗ 
rüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bear⸗ 
A. beitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat 
im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon 
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 
In 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
gm Winterbedarf aufbewahrt, da diejelben bis im hohen Frühjahre ihre Nähr⸗ und 
7 rs ey ander , —— mu Samen 5 der großen Sorte koſtet 6 Mk., Mittel⸗ 
10 . 2 nd wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Mor 1/ 4 
Culturanweiſung füge jedem Auftrage bel. * 5 5 BER 


Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß erpedirt. 


Strasburg - 
Ar bevorstehenden Saison EE 


empfehle ich dem hochgeehrten Publikum, von hier und Umgegend mein 


Hänee-, Wand- und Tischlampen, 


sowie Flur- und Küchen- Lampen in äusserst ge- 


Eduard Lustig. 


Berlin-Kölnische-Feuer- Versiche- 
rungs- Actien - Gesellschaft. 


Zur Entgegennahme sowie Aufnahme von Versicherungsanträgen für oben 
genannte Gesellschaft empfiehlt sich der Unterzeichnete mit dam Hinzufügen, dass 
dieselbe 2. B. im v. J. aſtein in Berlin 58,% aller abgeſchloſſenen Berfiherungs- 
fummen in Anſpruch nahm und vermöge ihrer günstigen, den berechtigten In- 
teressen des versichernden Publikums entsprechenden Bedingungen und ihrer 
grossen Leistuugsfähigkeit allgemeines Vertrauen erworben und namentlich auch 
in industriellen und landwirthschaftlichen Kreisen in hohem Grade Eingang ge- 
funden hat, da sie selbst kleinere Risiken unter weicher Bedachung zu mässigen 
Prämien annimmt. — Prospecte und An formulare dieser Gesellschaft, wie 
auch der  Magdeburger-Lebens-Versicherungs-Gesellschaft verabfolgt bereitwilligst. 


Der Agent: 
Dombkewiez. 


ür 10 Mark Grabdenkmäler 


10 ganze Meter Winter ⸗Kleiderſtoff, 
88 5 carrirtes Bettzeug, 

1 großes wollenes Umſchlagetuch, 

1 wollener Cachemir⸗Shawl 

3 Stück weiße, reinleinene Taſchentücher, 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnach⸗ 
nahme oder vorheriger Einſendung von 
10 Mark die Fabrik von 3. Teyſer in 
Berlin, C. Papenſtraße 11. 


Strasburg. 
in Marmor, Sandflein und Granit ver- 
ſendet zu ſoliden Preiſen 


W. Müller, Graudenz. 
Trinkenſtraße 7. 


Nene Exemplare. Neue EAanplare. 
Musikalien. 


Badarzewska, Gebet der Jungfrau Mk 
Beethoven, Trauermarſch ch 
Kettner, Silberfiſchchen 5 
Lanner, Soldatentänze = 


S2 


err 5 
88888 


x 


billigen Preisen. Peſther Walzer 


- 


Die Koſenden ‚50 

Ferner: Tulpen, Kugeln, Glocken u. Cylinder mau ee Dodge - 0 
1 19 3 r . 0,50 

eber, Aufforderung zum Tan, 1,50 

Hochachtungsvoll Wel, Kleflergloen 00 

1 Wilhelm, Wacht am Rhein 0,50 

M. 11,00 


Gegen Einſendung des Betrages oder 
Poſtvorſchuß einzelne Piecen zur Hälfte des 
Preiſes, die ganze Collection zuſammen für 

nur . 25. 


Hirſchberg i. / Schl. 
L. Petzoldt's Buchhandlung. 


ieee 
II. Auflage. 


Meinen Gaſthof 


mit Material⸗Ceſchäft unter dem Namen 


„Schwarzer Adler“ 


bin ich Willens zu verpachten. 
wollen ſich franco an mich wenden. 
Gasowski, Culmſee. 


ſuche einen Wirthſchaftsinſpektor, der 
ſeine Brauchbarkeit durch glaubhafte Atteſte 
nachweiſen kann. Gehalt 300—360 Mark. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Prechlau, Weſtpr., im Oktober 1878. 


Herrmann. 


Soeben ist erschienen 
von 


Nicolaus Planenberg, 


Engage 


und die 


Preussische Justiz, 
Preis 60 Pf. 


Ein junger Mann, 25 Jahre, der auf 
mehreren Gütern Oſtpreußens als Jäger und 
Wirthſchafter thätig geweſen, ſucht von gleich 
oder ſpäter Stellung als 


Jäger oder Leibjäger. 


Gefällige Offerten unter J. K. 15 poſt⸗ 
lagernd Goldap Oſtpr. erbeten. 


Ein Hauslehrer, 


befähigt für Quinta eines Gymnaſiums vor⸗ 
zubereiten, wird für 2 Knaben event. von 
ſogleich geſucht. Klavierunterricht erwünſcht. 
Nachweis über Befähigung reſp. Erfolg er⸗ 
beten. Zu erfragen bei Rentier Liebenau, 
Graudenz, Getreidemarkt 19. 


In Sumowo 


per Strasburg Weſtpr. wird ſofort eine 
Meierin für ſechzig Kühe geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 


Strumpfwolle 


carmoiſinroth, egaler Faden, ſchöne Farbe, 
verſende bei Abnahme von mindeſtens 5 Pfd. 
franco per Poſt 


a Pfd. 2 Mark 40 Pf. 


Garantie für volles Gewicht und diesjähri⸗ 
ges Fabrikat. Größere Poſten noch billiger. 
Für Verpackung wird nichts berechnet. 

Verſandt gegen Poſtvorſchuß oder Vor⸗ 
herſendung des Betrages. 


Leopold Riesenfeld. 
Schweidnitz in Schleſien. 


Brauerei Brieſen. 
Bairiſche Lagerfäſſer ſucht zu kaufen 
Tilsner. 


— dreijähr. Ochſen ſchöne BA 


verkäuflich in Dom. Sallno. 


Gegen Einsendung des Be- 
trages in Briefmarken versende 
sofort franco. 

Auch in jeder Buchhandlung 
zu haben. 


Loebau Westpr. 


Rich. Skrzeczek. 


Brauerei⸗ 
Verkauf. 


Eine in der Provinz Weſtpr. Reg.-Bez. 


und ſofort zu übernehmen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
J. Link, Berlin, 
Andreasſtr. 66. 


Peitschenriemen, 
dito Stöcke (Prager x.) 


empfiehlt in allen Gattungen billigſt 


Moritz Tuch 
in Voſen. 


Aepfel, 
ſind zu verkaufen in 
Neuhoff bei Zeialand. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: N. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 


Ds 
x 


Marienwerder belegene Brauerei iſt unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen 


Suche einen 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt 
J. Gutowski jun., 
Conditor. 


Einen Lehrling 
für die Conditorei ſucht 
H. Schmann, Culm. 
Ein Knabe, der Luſt hat die 


Bäckerei 


zu erlernen, kann ſich melden bei 
Julius Diefel_ in Culm. 


wei Lehrlinge 
Zwei Lehrlinge 

können eintreten, aber nur ſolche, denen es 
daran liegt, etwas Tüchtiges erlernen zu 


wollen. Th. Fessel, 
lithogr. Anſtalt in Thorn.“ 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗, Mode⸗ u. 
Leinen⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen x 

Lehrling. 
5. 3. Cohn, Schwetz a/ W. 


Zu Martini d. J. ſuche einen zuverläſſi⸗ 
gen und nüchternen 


Geſpannkämmerer. 


Markwald, Geyerswalde 
bei Reichenau Oſtpr. 


Aus der nunmehr „ge⸗ 
impften“ Southdown-Voll⸗ 
blut⸗Heerde zu Archidia⸗ 
konka pr. Culmſee ſind noch 


Böcke, 
vom 1. Oktober ab 


Danzig, den 25. September 1878. 


Th. Busch, 
Winterpfaß 12/13. 


1500 Ctr. 


rothe und blaue Kartoffeln ſind in Wieſen⸗ 
thal bei Culm zu verkaufen. 


12 fette Maſtſchweine 


ſtehen in Ollenrode bei Rehden zum 
Verkauf. 


Zwei elegante N 


Reit⸗ und Wagenpferde, 

Fuchſe, 5 jährig, 1,70 Mtr. gr., ſtehen zum 

Verkauf bei Wahl in Mareeſe 
(Marienwerder). 


2 


In Kuchnia bei Kulmſee ſtehen einige 
dreißig 


Abſatzferkel 


engl. Race zum Verkauf. 


Aheiniſcher 1 
Trauben⸗Bruſthonig 


als beſtes, angenehmſtes und ſicherſtes 
Huſtenmittel, viel tauſendfach empfohlen 
u. A. von Autoritäten wie Dr. Rüſt, Me⸗ 
dizinalrath, Dr. Freytag, Königl. Profeſſor, 
Dr. Geſellius, Dr. Lange, Dr. Gräfe ꝛc. 
Allein ächt 
mit dieſer Verſchlußmarke 
a Flaſche 1, 1½ und 3 
Mark zu haben in Thorn 
bei Herrn Apotheker Carl 
Spiller, Droguenhand⸗ 
lung, Windſtraße Nr. 165 
und Friedrich Schulz, Altſtädt. Markt 487 


Hiermit mache ich die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich den n 
Verkauf meines ächten 


Ananas 


Jamaica Hum 


em Herrn Heinrich Netz in 


Thorn, Bromberger Thor, über⸗ MM 
tragen habe. N En 
Carl Heniger . 

in London, m 
Rum-Import-Handlung. 2 
———— —— 


Unentgeltliche 
Kur der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das 
unfehlbare Mittel zu dieſer Kur dringendſt 
empfohlen, welches ſich ſchon in unzähligen 
Fällen auf's Glänzendſte bewährt hat, und 
täglich eingehende Dankſchreiben die Wieder⸗ 
kehr häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur 
kann mit auch ohne Wiſſen des Kranken 
vollzogen werden. Hierauf Reſlectirende 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen an 


W. Kröning 
in Berlin, Lichterfelder Str. 29, 


_fenben. 


